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utÜberwindung von Kinderarmut – 

Eine kommunale Strategie zur 
Bekämpfung von Armut und 
sozialer Ausgrenzung

Die Zahl armer Kinder wächst. Allein in der Stadt 
Osnabrück beträgt ihr Anteil deutlich über 20 Prozent. 
Sie sind nicht selten von Bildung, Kultur und Freizeitangeboten ausgeschlossen. 

Bemühungen einzuwerben. Damit wird in Osnabrück 
eines von drei Projekten in Niedersachsen unterstützt 
(bei bundesweit 800 Bewerbern).

Die Projektpartner wollen vor allem Sensibilität 
für das Thema Kinderarmut schaffen. Dazu 
werden 2010 eine Vortragsreihe und zwei OS-
Sozialkonferenzen veranstaltet. Zusätzlich gibt es eine 
Antidiskriminierungskampagne, eine Internetplattform 
mit Hilfsangeboten zum Thema Kinderarmut sowie Arbeitskreise vor Ort. 
Höhepunkt der Maßnahmen ist der Aktionstag „Osnabrück gegen (Kinder) Armut“ 
am 17. Oktober 2010.

Für die langfristige Armutsbekämpfung über das Aktionsjahr hinaus wird parallel 
ein Masterplan gegen Kinderarmut erarbeitet. Eine solche umfassende Strategie 
ist für die nachhaltige Bekämpfung von Kinderarmut in Osnabrück, auch vor dem 
Hintergrund finanzieller Engpässe, notwendig.

Unter Federführung der Arbeitslosenselbsthilfe 
(ASH) haben sich in Osnabrück insgesamt 13 
Partner zusammengeschlossen. Mit dem Projekt 
„Überwindung von Kinderarmut in Osnabrück – Eine 
kommunale Strategie zur Bekämpfung von Armut und 
sozialer Ausgrenzung“ soll gegen die zunehmenden 
Armutsprobleme vorgegangen werden. 
Aus diesem Grund hat sich die ASH, die bereits seit 25 Jahren Erfahrungen mit 
der Beratung und Unterstützung von sozial benachteiligten Haushalten gesammelt 
hat, das Projekt zur Armutsbekämpfung unter dem Motto „Allen Kindern eine 
Zukunft geben!“, ins Leben gerufen. Ziel des Projektes ist die Bündelung von 
kommunalem Handeln und bürgerschaftlichem Engagement zur Überwindung 
von Kinderarmut in Osnabrück. 

Im Europäischen Jahr gegen Armut und soziale Ausgrenzung ist es gelungen 
eine EU-Förderung in Höhe von 35.000 Euro aus dem ESF für die anstehenden 
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Afrikanische Erlebniswelt 
im Osnabrücker Zoo

Vorbei an Wasserfällen, Savannenlandschaften und Bambus-
hainen erwarten Besucher hinter jeder Wegebiegung andere 
afrikanische Tiere. Insgesamt werden in Takamanda – der neuen 
afrikanischen Erlebniswelt im Osnabrücker Zoo – über 80 Tiere 
10 verschiedener Arten ihr Zuhause finden. 
Ergänzt wird „Takamanda“ durch 
den Nachbau eines afrikanischen 
Baumhausdorfes (Makatanda) mit 
Streichelzoo, Abenteuerspielplatz und 
Baumhausrestaurant.

Insgesamt bedeutet die 5,5 ha große, 
naturnah gestaltete und weitläufige 
Anlage eine Erweiterung des 
Osnabrücker Zoos. Er wächst um fast 
ein Drittel, von 18 auf 23 ha. Damit ist es 
das größte Projekt in der über 70jährigen 
Geschichte des Zoos und stärkt seine herausragende Stellung als meistfrequentierte 
Freizeiteinrichtung in der Region.

Zur Umsetzung der Pläne und zur Realisierung dieses Erweiterungsvorhabens sind 
von der Europäischen Union insgesamt rund 3,5 Mio. Euro an Fördergeldern aus 
dem EFRE nach Osnabrück geflossen. Die Europäische Union verfolgt mit der 
Unterstützung das Ziel, neue Arbeit zu schaffen sowie die Wirtschaftskraft und 

Wettbewerbsfähigkeit der Region 
zu steigern. Dass dieses Vorhaben 
gelungen ist, zeigen rund 280 neue 
Jobs und eine Wertschöpfung von 
13,3 Mio. Euro in der Region.

Die EU-Förderung macht Taka-
manda somit nicht nur zu einem 
Erlebnis für Zooliebhaber, Touristen 
und Bewohner vor Ort, sondern 
unterstützt den Zoo außerdem als 
wichtigen Arbeitgeber. Zusätzlich 

werden durch die EU-Mittel Voraussetzungen dafür geschaffen, dass sich der Zoo 
in den kommenden Jahren noch besser am Freizeitmarkt positionieren und somit 
wichtige Impulse für die heimische Wirtschaft leisten kann.

                           (Fotos: Stephan Schulte)
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Grenzenloser Maschinen- und Anlagenbau 
in Osnabrück und Europa

Die zunehmende Globalisierung führt zur steigenden Bedeutung internationaler 
Zusammenarbeit. Daher hat die EU das INTERREG IV A Programm entwickelt, 
das eingesetzt wird, um die europäische Position im weltweiten Wettbewerb zu 
stärken.  Im Mittelpunkt steht dabei die Förderung von internationalen Koopera-
tionen von Unternehmen. Ein Beispiel für eine gelungene grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit ist das Netzwerk „Grenzenloser Maschinen- und Anlagenbau“ 
(GMA).
Auf den bereits bestehenden Zuliefergemeinschaften der EUREGIO aufbauend, 
konnten neue Kontakte geschaffen und bestehende intensiviert werden. Unter 
Einschluss von Wissenschaft und Handwerkskammern kooperieren nun seit 
Sommer 2008 rund 600 Unternehmen, davon ca. 150 aus dem Bereich der Hand-
werkskammer Osnabrück-Emsland.

Die Ziele des Zusammenwirkens sind die Vernetzung der deutschen und 
niederländischen Unternehmen sowie die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
kleiner und mittlerer Unternehmen aus dem Maschinen- und Anlagenbau. 
Zusammen gearbeitet wird dabei in den Bereichen Wissenstransfer, Prozess-
optimierung, Marketing und Innovation.

Als mustergültiges Beispiel für eine erfolgreiche grenzüberschreitende Kooperation 
dienen die drei Maschinenbauunternehmen Wendt (Georgsmarienhütte), Dieck-
mann (Velen) und Bouman (Almelo). Ihre Kooperation reicht von gemeinsamen 
Messeauftritten und Abwicklungen von Aufträgen bis hin zur Abstimmung 
teurer Anschaffungen. Durch die Bündelung der Ressourcen, Kompetenzen und 
Innovationskraft jedes einzelnen Unternehmens in einem Bereich, konnten die 

die Europäische Union mit insgesamt 3,5 Mio. Euro aus dem INTERREG IV A 
Programm zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit gewürdigt.

drei Betriebe ihre jeweilige 
Marktstellung festigen. 
Greifbar wurde der Erfolg, 
als die drei Unternehmen 
2009 den zweiten Platz 
beim Deutsch- Niederländ-
ischen Wirtschaftspreis 
belegten.

Diese gelebte europäische 
Nachbarschaft bzw. die 
Gründung des GMA-
Netzwerks wurde durch 
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Ausbildung vermittelt werden. Durch die 
Gruppenangebote zur Berufsorientierung 
wurden zusätzlich 400 Schüler im Jahr 2009 
erreicht.

Seit 2008 wird dieses erfolgreiche Projekt 
jährlich mit 500.000 Euro aus dem ESF 
unterstützt, damit das PACE seine vielfältigen 
Hilfestellungen und Unterstützungen anbieten 
kann. Damit fördert die EU das PACE als 
wichtigen Partner für benachteiligte junge 
Menschen beim erfolgreichen Übergang von 
der Schule in den Beruf und verhilft somit 
langfristig zu mehr Beschäftigung und einer 
geringeren Belastung der Sozialkassen in der 
Region. 
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Integrationshilfe für junge Menschen 
im Landkreis Osnabrück

Keine Ausbildung, keinen Job und keine Perspektive – wie soll es weitergehen? 
Viele junge Menschen befinden sich in einer solchen schwierigen Situation, denn 
nicht allen gelingt der Ausbildungs- oder Berufseinstieg auf Anhieb.

Vor diesem Hintergrund hat das Land Niedersachsen die Bekämpfung der 
Jugendarbeitslosigkeit zu einer politischen Schwerpunktaufgabe gemacht. 
Die bisherigen Jugendprogramme auf Landesebene sind zusammengefasst 
und bedarfsorientiert zum Landesprogramm „Pro-Aktiv-Centren“ (PACE) 
weiterentwickelt worden.

Das PACE des Landkreises Osnabrück ist in Trägerschaft der 
MaßArbeit, kommunale Anstalt des öffentlichen Rechts (kAöR), 
und gehört hier zum Bereich der „Jugendsozialarbeit“. Die 
Zentrale im Kreishaus am Schölerberg und acht Außenstellen im 
Landkreis bieten individuelle und bedarfsgerechte Beratungen und 
Begleitungen an.

Das Pro-Aktiv-Center richtet sich an 14-26jährige, die im Landkreis Osnabrück 
wohnen. Neben schulischer und beruflicher Hilfe, werden auch Unterstützungen 
bei der Suche nach Ausbildungs- und Arbeitsplätzen oder Qualifizierungen und 
der Kontakt mit Behörden geleistet. Durch dieses Vorgehen konnten in der Region 
Osnabrück im Jahr 2009 im Jugendbereich der MaßArbeit 437 Jugendliche in 
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Wenige Schilder und doch kein Chaos 
in Bohmte

In Deutschland und Europa soll die Flut der 
Verkehrsschilder ein Ende haben. Die Gemeinde 
Bohmte im Osnabrücker Landkreis ist noch einen Schritt weiter gegangen und hat 
als bundesweit erste Gemeinde das innovative Verkehrskonzept „Shared Space“ 
(geteilter Raum) umgesetzt.

Das Europäische Konzept Shared Space wurde von Hans Monderman in den 
1970er Jahren entwickelt und zwischen 2004 und 2008 erstmals mit 7 Partnern in 
Deutschland, England, Belgien, Dänemark und den Niederlanden umgesetzt. Die 
herkömmlichen Verkehrsschilder und Ampeln wurden durch die Kommunikation 
der Verkehrsteilnehmer ersetzt, so dass der Verkehr in der Gemeinde Bohmte seit 
2008 nun nach dem Prinzip „Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme“ fließt.    

Gefördert wurde das Pilotprojekt in der Region durch die EU mit Zuschüssen 
aus dem europäischen Teilprogramm INTERREG III B, das die Förderung der 
transnationalen, integrierten Zusammenarbeit unterstützt und auf eine nachhaltige 
Stadt- und Regionalentwicklung abzielt. Insgesamt sind so rund 576.000 Euro 
nach Bohmte geflossen.
   
Das neue Konzept hat nicht nur den Verkehrsfluss verbessert, sondern auch die 
Lärmbelästigung und Luftverschmutzung reduziert und zu einer ansprechenden 
Gestaltung geführt. Entgegen anfänglicher Skepsis sind nun etwa 75 Prozent 
der Bewohner, Geschäftsleute und Verkehrsteilnehmer mit der Umsetzung sehr 
zufrieden.

Für die Zukunft wünscht sich die Gemeinde Bohmte eine Ausweitung der Shared 
Space Flächen im Ortskern, damit die positiven Effekte des EU-Projektes noch 
umfassender für die Gemeindeentwicklung genutzt werden können.
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Belmer Integrationswerkstatt – 
Zentrale Anlaufstelle für junge 
Menschen im Osnabrücker Norden 

Die Belmer Integrationswerkstatt e.V. (BIW) führt seit 1998 
als Träger der freien Jugendhilfe sehr erfolgreich innovative 
Projekte zur sozialen und beruflichen Integration von Schülern und jungen 
Erwachsenen in Belm und den umliegenden Gemeinden durch. 

Zu den zentralen Arbeitsfeldern der BIW gehören die Vermittlung und Stärkung der 
schulischen und beruflichen Perspektiven sozial benachteiligter Jugendlicher und 
junger Erwachsener. Der Übergang von der Schule in den Beruf bzw. der Einstieg 
in den 1. Arbeitsmarkt stehen dabei im Mittelpunkt. Vor diesem Hintergrund 
bemüht sich die BIW mit zahlreichen Projekten, Programmen und Aktionen um 
Jugendliche mit besonderem Förderbedarf, die entsprechend ihrer Stärken und 
Schwächen eine ganzheitliche Förderung erhalten sollen. Dabei werden nicht die 
Defizite in den Vordergrund gerückt, sondern vor allem die Potenziale der jungen 
Menschen.
Zahlreiche Kooperationen zu sozialen Einrichtungen in der Gemeinde Belm, 
zu staatlichen und kommunalen Stellen, Betrieben, den Fachdiensten der 
Jugendsozialarbeit und den regionalen Netzwerken, erleichtern die Arbeit der BIW. 
Daneben bedarf es aber auch finanzieller Unterstützung. Aus diesem Grund erhält 
die BIW für die Jahre 2008-2010 rund 280.000 Euro aus dem ESF. Zusätzlich konnte 
die BIW im Jahr 2009 weitere 90.000 Euro aus diesem Programm einwerben.

Durch diese besondere finanzielle Unterstützung der EU können in der BIW u.a. 
jährlich Schulabschlüsse nachträglich erworben werden. Die durchschnittliche 
Erfolgsquote liegt hier bei 85 %. Noch positiver fällt die Bewertung des Projektes 
„Kooperative Ausbildung“ in Zusammenarbeit mit der MaßArbeit kAöR und den 
Betrieben der Region aus. Das Projekt läuft seit 2007 und endete jedes Jahr mit 
einer Vermittlungsquote von 100 % in den 1. Arbeitsmarkt. 
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Um diese Qualität der erfolgreichen 
Arbeit der BIW zukünftig noch zu 
verbessern, werden die Mitarbeiter 
kontinuierlich geschult und erhalten im 
Rahmen eines Qualitätsmanagements 
zahlreiche Fortbildungsmöglichkeiten. 
Hiermit wird sichergestellt, dass die 
BIW auch in Zukunft die zentrale 
Anlaufstelle für junge Menschen in 
Belm und der Umgebung darstellt.
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Internationale Medienkunst 
in Osnabrück

Das European Media Art Festival (EMAF) zählt zu den bedeutendsten Foren der 
internationalen Medienkunst. Als Treffpunkt für Künstler, Kunstexperten und 
Fachpublikum hat es Thematik und Ästhetik der medialen Kunst entscheidend 
mitgeprägt. Während des EMAF werden aktuelle Produktionen internationaler 
Medienkünstler und junge, innovative Werke aus den Akademien vorgestellt.

Im Mittelpunkt des 23. Festivals (21.-25. April 2010) 
standen „Mash up“- Arbeiten, bei denen die Künstler 
durch die Collage und Vermischung vorhandener 
Medienbilder überraschende Neuinterpretationen der 
Medienwirklichkeit erreichen. Von den Organisatoren 
wurden aus über 2000 Einsendungen 220 aktuelle 
Beiträge ausgewählt, um einen Querschnitt durch die 
digitale Kunst aus aller Welt zu präsentieren. 

Ursprünglich als Experimentalfilm-Workshop ins 
Leben gerufen, bietet das Festival neben Ausstellungen 
auch Filmvorführungen und wissenschaftliche 
Vorträge an und spannt damit einen weiten Bogen.

Dass es sich beim EMAF um eine Erfolgsgeschichte handelt, zeigt das wachsende 
Interesse der Besucher, spiegelt sich in den Teilnehmerzahlen wieder und sorgt 
dafür, dass mittlerweile auch Größen der Medienkunst nach Osnabrück kommen. 

Unterstützt wird das EMAF durch die Europäische Union in Form von Fördergeldern 
aus dem EFRE und dem Programm “Culture“. Aus den EU-Mitteln fließen so rund 
56.000 Euro pro Jahr in die Region Osnabrück. Ziel dieser Investitionen der EU 
ist die grenzüberschreitende, 
transnationale und inter-
regionale Zusammenarbeit. 
Als Indiz für den Erfolg dieser 
Förderung kann gelten,  dass 
vermehrt Künstler aus den 
europäischen Nachbarländern 
am Festivalprogramm teil-
nehmen.
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Investitionsförderung 
von Unternehmen 
im Landkreis Osnabrück

Der Landkreis Osnabrück (LK OS) 
ist ein starker Wirtschaftsstandort, der 
durch ein stetiges Wachstum und eine Vielzahl erfolgreicher Unternehmen 
charakterisiert ist. Insbesondere kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) 
brauchen aber, gerade für große Investitionsvorhaben, nicht selten Unterstützung. 
Um die Wirtschaftsförderung und die Dienstleistungen für die Unternehmen in 
der Region zu verbessern, wurden Grundsätze zur Förderung von Investitionen in 
Unternehmen im LK OS entwickelt. 

Finanzielle Unterstützung für die Förderung erhält der LK OS von der 
Europäischen Union in Höhe von 50 % der bewilligten Zuschüsse. So wurden 
im Rahmen des regionalisierten Teilbudgets des EFRE bisher insgesamt rund 
3,87 Mio. Euro bewilligt (EFRE-Anteil 1,9 Mio. Euro). Insgesamt wurden bisher 
Bewilligungen für 146 Firmen ausgestellt. In diesem Zusammenhang erhielt auch 
die Eismanufaktur Gelato Classico aus Hilter Fördermittel der EU.

Das 2008 gegründete Unternehmen produziert nach dem Prinzip „Klasse 
statt Masse“: Durch die Verbindung von traditioneller italienischer Eiskultur, 
innovativen Ideen und Rohstoffen aus der Region, produziert das Unternehmen 
qualitativ hochwertige Eiscreme.

Die Vergrößerung des Angebotes war das Ziel, als Gelato Classico 2008 eine neue 
Großmaschine anschaffte. Der Antrag bei der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Osnabrücker Land mbH (WIGOS) ermöglichte die Förderung in Höhe von 50.000 
Euro inklusive eines EFRE-Anteils in Höhe von 25.000 Euro.

Die neue Maschine ermöglicht Gelato die Produktion von Multipackungen, 
Kleineis und Spezialitäten. Fünf dauerhafte Arbeits- und zwei Ausbildungsplätze 
konnten durch die Investition direkt geschaffen werden. Insgesamt beschäftigt 
Gelato mittlerweile 22 Mitarbeiter.  

Diese Investitionsförderung der EU hat damit einen wichtigen Beitrag zur 
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen und zur Umsetzung von Innovationen 
bei Gelato Classico und im Landkreis Osnabrück geleistet.
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Noller Schlucht lockt mit neuem Lehrpfad 
in Dissen

Durch den Kontakt von extrem kalkhaltigem Wasser 
mit Sauerstoff entsteht Kalksinter. Während der 
Kalksteinverwitterung kommt es zur Ausbildung so genannter Kalksinterterrassen. 
Mit 2400 Quadratmetern beherbergt die Noller Schlucht zwischen Dissen und Melle 
im Osnabrücker Land das größte Naturphänomen dieser Art in Niedersachsen.

Dieser extrem wertvolle und zugleich sensible Landschaftsraum liegt im 
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH) Teutoburger Wald und wird in das geplante 
Naturschutzgebiet Haseoberläufe integriert. Die Kalksinterterrassen bieten 
die Möglichkeit der Erklärung und Umweltbildung. Durch die Anlage von 
Stegsystemen und einer behutsam angepassten Rundwegführung können in-
teressierte Besucher die Landschaft erleben, ohne die eigentlichen Terrassen zu 
betreten und zu beschädigen. Auf einem insgesamt 2,5 km langen Lehrpfad werden 
an acht einzelnen Stationen die Entstehung von Kalksinterterrassen, aber auch 
andere Themen wie Geologie, Hydrologie oder Ökologie mit Informationstafeln 
und interaktiven Elementen dargestellt.

Unter dem Aspekt des Naturerlebens und der nachhaltigen Entwicklung hat 
der Naturpark TERRA.vita EU-Mittel hierfür eingeworben. Zur Unterstützung 
fließen so rund 50.000 Euro aus EFRE-Mitteln des Zielgebietes „Regionale 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ (RWB) in das Projekt. Damit wird die 
Förderung des Naturschutzes sowie die Förderung des natürlichen Reichtums als 
Potenzial für nachhaltigen Tourismus unterstützt. 

Durch die EU-Gelder 
wird so ein wichtiger 
Beitrag zur Stärkung 
des Tourismus in der 
Region, aber vor allem 
zum Naturschutz im 
Landkreis Osnabrück, 
geschaffen. Die Kalk-
sinterterrassen sind Teil 
von NATURA 2000, 
einem europäischen 
Netz aus besonderen 
Schutzgebieten.
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Seit dem Jahr 2005 ist das mit ESF-Mitteln ge-
förderte Programm Pro-Aktiv-Center (PACE) ein 
wesentlicher Baustein der passgenauen und be-
rufsbezogenen Förderung von benachteiligten Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen in der Stadt 
Osnabrück. 
Mit der Begleitung und Förderung von jungen 
Menschen im Übergang von der Schule in den Be-
ruf können dadurch Aufgaben der Jugendsozial-
arbeit bei der Stadt Osnabrück noch besser wahr-
genommen und im Sinne der jungen Menschen 
ausgebaut und umgesetzt werden.

Das PRO-AKTIV-CENTER (PACE) 
im Übergangsmanagement 
der Stadt Osnabrück

Das Angebot des Pro-Aktiv-Centers beinhaltet 
die Möglichkeiten der individuellen Beglei-
tung und Förderung ebenso wie gruppenbezo-
gene Unterstützungsangebote und Trainings-
einheiten. Themen sind dabei unter anderem 
Sozialverhalten, Bewerbung und Berufswahl-
entscheidung, Kompetenzdiagnostik, Berufs-
orientierung oder qualifizierte Berufsvorbe-
reitung. Darüber hinaus unterstützt und/oder 
vermittelt das Pro-Aktiv-Center junge Men-
schen bei der Bewältigung mehr oder weniger 
komplexer Alltagsprobleme. Zudem werden 
junge Menschen in enger Kooperation mit den 
örtlichen Trägern der Arbeitsmarktintegration 
bei der Suche nach Ausbildungs- und Arbeits-
platzsuche begleitet.

Oberstes Ziel ist dabei immer die erfolgreiche berufliche und soziale Integration, 
um Jugendarbeitslosigkeit zu reduzieren und damit die Chancen gesellschaftlicher 
Teilhabe zu erhöhen. 
Das Angebot des Pro-Aktiv-Centers richtet sich an 14-26 Jahre junge Menschen, 
die unabhängig von einer noch bestehenden Schulpflicht eine allgemeinbildende 
oder berufsbildende Schule besuchen. Es richtet sich darüber hinaus auch an schul-
distanzierte Jugendliche und an arbeitslose junge Erwachsene.
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Touristenmagnet Museum und Park Kalkriese

Im Jahr 9 nach Christus erlitten die römischen Legionen 
des Statthalters Publius Quinctilius Varus eine verheerende 
Niederlage im Kampf gegen germanische Widersacher.

In der Kalkrieser-Niewedder Senke sind seit Jahrhunderten zahlreiche römische 
Funde entdeckt worden. 1987 fand man die ersten römischen Waffen. 1989 began-
nen systematische archäologische Ausgrabungen. Heute zählen Museum und Park 
Kalkriese zu den wichtigsten Fundplätzen der Römerzeit: Kalkriese ist Schauplatz 
der Varusschlacht!

Ausgrabungsstätte und Museum ziehen als Touristenmagnet inzwischen jährlich 
rund 100.000 Besucher an. Diese lassen sich von der Dauerausstellung zur Varus-
schlacht, von den außergewöhnlichen Fundstücken und Forschungsergebnissen 
von Kalkriese faszinieren. 

Zusätzliche Veranstaltungen und wachsende Besucherzahlen brachten bald auch 
Platzmangel mit sich. Angemessene Flächen für Sonderausstellungen fehlten und 
das Angebot war größtenteils witterungsabhängig. Ein neues Besucherzentrum öffnet 
seit dem Frühjahr 2009 den Besuchern die Tore zum Schauplatz der antiken Schlacht. 
Auf einer Fläche von rund 860 Quadratmetern entstand am Eingang von Museum 
und Park Kalkriese das neue Gebäude mit Museums-Shop sowie multifunktionalen 
Räumen für Ausstellungen, Veranstaltungen, Tagungen und Vorträge. 

Für die Umsetzung dieses Projekts erhielt die VARUSSCHLACHT im Osnabrüc-
ker Land GmbH über den EFRE rund 2,2 Mio. Euro aus Landes- und EU-Mitteln. 
Bei Gesamtkosten i. H. v. 5,2 Mio. Euro ist es auch gelungen, die Varusschlacht 
im internationalen Wettbewerb der Kultureinrichtungen zu festigen. Das belegen 
zahlreiche Auszeichnungen wie der Europäische Kulturerbepreis 2005 (als bisher 
einziges archäologisches Museum 
in der Bundesrepublik) oder die 
Prämierung der Sonderausstellung 
„KONFLIKT“ mit dem red dot com-
munication design award 2009.  
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Stollenöffnung Silbersee – 
Naturschutz und Tourismusförderung 
in Hasbergen

Der ehemalige Steinbruch „Silbersee“ liegt im 
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH) Hüggel in  
Hasbergen und ist wegen eines vermeintlichen Schatzes im Silbersee in der Region 
eine Legende. Nachdem der Steinbruch nach und nach trocken gefallen ist, wurde 
ein ca. 250 m langer Stollen freigelegt.

Der Steinbruch ist bei der lokalen Bevölkerung sehr bekannt und wurde daher 
in der Vergangenheit bereits gerne, aber unkontrolliert besichtigt. Zuerst ge-
schlossen, wird der Stollen künftig aber im Rahmen geführter Touren geöffnet. 
Zu den Attraktionen der Besichtigung zählen vor allem Muschelkalkbänke und 
Grabgänge von Wattwürmern aus einer Zeit vor über 200 Mio. Jahren, als die 
Gegend am Hüggel noch eine Küstenlandschaft war. 
	
Die Stollenöffnung ermöglicht somit die Vermittlung von Zusammenhängen 
zwischen Erd-, Bergbau- und Industriegeschichte einerseits sowie Naturschutz 
andererseits. Sie bereichert damit den bekannten geologischen Lehrpfad am 
Hüggel um ein Leuchtturmprojekt.

Unterstützt wurde das Projekt von der EU mit insgesamt 25.000 Euro aus dem 
EFRE. Nach der Richtlinie „Natur erleben“ flossen so Gelder in die Region 
Osnabrück. Gefördert wird der natürliche Reichtum im Sinne eines nachhaltigen 
Tourismus und zur Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 
Der Antragsteller TERRA.vita wird künftig aufbereitete Informationen auch in 
Englisch präsentieren, um den internationalen Charakter des Projektes im Rahmen 
des Geopark-Netzes der UNESCO zu betonen.
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Durch die Fertigstellung 
des Projektes im Jahr 2008 
konnte ein beeindruckendes 
Beispiel für ein intensives 
Naturerlebnis realisiert 
werden, was neben dem 
Naturschutz auch die   hiesige 
To u r i s m u s w i r t s c h a f t 
fördert.
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Innovationsförderung von Unternehmen
in der Stadt Osnabrück

Zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) hat die Stadt 
Osnabrück 2008 das Innovations-Impuls-Programm 
aufgelegt. Durch das Förderprogramm können unternehmerische Investitionen 
bzw. investitionsvorbereitende Maßnahmen finanziell unterstützt werden.

Finanzielle Unterstützung bei der Förderung von innovativen Unternehmen erhält 
die Stadt Osnabrück von der Europäischen Union. Insgesamt stehen für den Zeit-
raum rund 3,5 Mio. Euro zur Verfügung. Der EU-Anteil aus dem EFRE beträgt 
50%. Das Geld wird dabei in einem so genannten regionalisierten Teilbudget ver-
waltet. Die Kofinanzierung in Höhe von 1,75 Mio. Euro erfolgt aus Eigenmitteln 
der Stadt Osnabrück.

In den Jahren 2008 und 2009 bekamen 35 Osnabrücker Unternehmen zusam-
mengerechnet rund 1.280.000 € an Fördermitteln bewilligt. Im Jahr 2010 wur-
den bislang weiteren 18 Unternehmen Fördermittel in Höhe von rund 295.000 € 
bewilligt. Die Summe der bisher insgesamt bewilligten Fördermittel beträgt rund 
1.575.000 €. 

Die 53 geförderten Unternehmen bewegen sich in den verschiedensten Branchen 
des Dienstleistungs- bzw. produzierenden Gewerbes. Diese Unternehmen werden 
im Zusammenhang mit den geförderten Maßnahmen insgesamt rund 220 neue 
Dauerarbeitsplätze (davon 23 zusätzliche Ausbildungsplätze) schaffen. Durch die 
Maßnahmen werden rund 1.800 vorhandene Dauerarbeitsplätze gesichert. Das ge-
plante Investitionsvolumen der 53 geförderten Unternehmen beläuft sich auf ca. 
15 Mio. €.

So wie die Unternehmen aus den unterschiedlichsten Branchen kommen, so unter-
schiedlich sind auch die geförderten Maßnahmen. So wurde beispielhaft die Ent-
wicklung und Anschaffung einer Reinigungsanlage für eine Großwäscherei geför-
dert. In einem anderen Fall wurde die Anschaffung einer neuartigen Spezialkamera 
für ein Kanalbauunternehmen sowie deren Weiterentwicklung gefördert.
Die Anschaffung eines Laserscanners mit einer speziellen Analysesoftware zur 
Materialoptimierung konnte gefördert werden. Das Gerät wird z.B. dazu verwen-
det, Autoteile einzuscannen, die nicht mehr seriell hergestellt werden. Mit dem 
Scanning können dann Modelle für eine Nachproduktion erstellt werden.
Auch wurden Unternehmen gefördert, die sich mit dem Thema Umweltmanagement 
intensiv auseinandersetzen und an dem Projekt Ökoprofit teilnehmen. Dieses breite 
Spektrum der förderfähigen Projekte ist möglich, da die Förderung  themenoffen ist.
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Erweiterung des 
Felix-Nussbaum-Hauses
	
In Osnabrück wurde 1998 das Fe-
lix-Nussbaum-Haus eröffnet. Das 
vom amerikanischen Architekten 
Daniel Libeskind erbaute Museum 
gehört zu den architektonisch her-
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Derzeit wird das Felix-Nussbaum-Haus um einen Anbau erweitert.
Dieser wurde, wie das Museum selbst, von Daniel Libeskind entworfen. Die Er-
weiterung des Felix-Nussbaum-Hauses umfasst u.a. einen neuen Eingangsbereich, 
einen Veranstaltungsraum und einen Raum für eine Mediathek. Von dem zweige-

schossigen Anbau, der am Kultur-
geschichtlichen Museum entsteht, 
führt ein geschlossener Gang zum 
Eingang des Felix-Nussbaum-Hau-
ses, wodurch das Grundkonzept 
des Hauses unangetastet bleibt.

Der Anbau wird mit über 1,5 Mil-
lionen Euro durch die Kulturförde-
rung des EFRE kofinanziert.

ausragenden Museumsbauten Niedersachsens. Mit über 200 Werken beherbergt 
es die größte Sammlung von Bildern des 1904 in Osnabrück geborenen und 1944 
in Auschwitz ermordeten Malers Felix Nussbaum. Die Dauerausstellung thema-
tisiert am Schicksal Nussbaums beispielhaft den Holocaust der Juden in Europa. 
Mit der Architektur Libeskinds, die sensibel auf das in den Bildern sich spiegelnde 
Schicksal reagiert, ist eine eindrucksvolle Symbiose von Architektur und Malerei 
entstanden. Die Sammlung Felix Nussbaum wurde 2000 vom Bund als Nationales 
Kulturgut anerkannt.
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tWie die EU-Förderung 
sich auch in der Region Osnabrück verändern wird

Bis in die jetzige Förderperiode steht der Gedanke des Zusammenwachsens des 
lange geteilten Europas im Vordergrund. Auch 2013 wird das Kohäsionsziel noch 
nicht erreicht sein. Angesichts der globalen Herausforderungen (Globalisierung, 
Gefahren für die Sicherheit, Demographischer Wandel, Klimaveränderung, 
Energieknappheit etc.) werden sich die Handlungsfelder der EU-Politik aber 
verbreitern. Eine gemeinsame europäische Identität und Haltung gegenüber 
diesen Herausforderungen wird die politischen Programmschwerpunkte der EU 
verschieben. 

Alle hier vorgestellten Projekte werfen ein Schlaglicht auf die Breite der bisher 
von der EU geförderten Initiativen. Welche Perspektiven zeichnen sich ab?
Die EU will immer weniger eine „Umverteilungseinrichtung“ sein, als vielmehr 
eine treibende Kraft für den wirtschaftlichen und sozialen Wandel Europas. Die 
Fördermittel werden weniger, die Themenschwerpunkte werden sich verlagern 
und im Wettbewerb werden solche Projekte aus der Region die Nase vorn haben, 
die einen deutlichen Beitrag zur Erreichung der politischen Ziele der EU leisten. 
Interessant sind deshalb Initiativen, die neben ihrem klaren Beitrag zur EU-Politik 
dem Landkreis und der Stadt neue Entwicklungspotentiale eröffnen.

So sind Initiativen wie z. B. das Netzwerk GMA oder das European Media Art 
Festival exemplarisch für dieses neue EU-Bewusstsein: Sie brechen nationale 
Grenzen auf und bringen europäische Firmen und Künstler zusammen, 
um gemeinsam Neues zu schaffen. Initiativen wie Shared Space haben für 
die Bundesrepublik Modellcharakter. Die Terra.vita Projekte leisten einen 
wegweisenden Beitrag für die Erhaltung der europäischen Natur. Hier unterstützt 
die EU spezifische Infrastrukturen für ein nachhaltiges Wachstum. Nussbaumhaus 
oder das Gelände der Varusschlacht erfüllen gleich in zweifacher Hinsicht einen 
europäischen Auftrag: Einerseits vergegenwärtigen sie den Besuchern die – 
manchmal auch sehr finstere – Geschichte dieses Erdteils, andererseits öffnen sie 
durch aktuelle Ausstellungen ein Fenster zur Reflexion dieser Geschichte und damit 
auch der europäischen Identität. Die soziale Arbeit der Integrationswerkstatt oder 
der Pro-Aktiv-Center fördert die Integration der unterschiedlichsten Gruppen in 
die Gesellschaft und ermöglicht so eine Teilhabe, auch am europäischen Leben.

Allein dieser kleine Blick auf die Beispiel-Projekte zeigt, wie weitläufig sich die 
EU-Förderung darstellt. Sie ermöglicht Zugang, bietet Anschluss oder – wie beim 
High Tech Europe Netzwerk – hilft bei der Entwicklung von Innovationskapazitäten 
und gesellschaftlicher Wissenspotentiale in Europa.
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Landesgrenze
Kreisgrenze
Gemeinde-/Samtgemeindegrenze
Mitgliedsgemeindegrenze

Osnabrück   	 Sitz der Kreisverwaltung
Artland 	 Name der Gemeinde/Samtgemeinde
Quakenbrück	 Sitz der Samtgemeinde
Nortrup	 Name der Mitgliedsgemeinde 

EU-geförderte Projekte 
in der Region Osnabrück

Neuenkirchen

Belm Bad Essen

Bissendorf

Hagen a.T.W. Georgsmarienhütte

Dissen a.T.W

Bad Laer

Hasbergen

Hilter a.T.W.

Bad Iburg

Glandorf

Bad Rothenfelde

Melle

Wallenhorst

Ostercappeln

Artland

Fürstenau

Neuenkirchen

Bersenbrück

Fürstenau

Merzen

Ankum

Ketten-
kamp

Berge

Badbergen

Bersenbrück

Alfhausen

Voltlage

Quakenbrück

Gehrde

Rieste

Bramsche

Menslage

Eggermühlen

Nortrup

Bippen

Kalkriese wohin?

Osnabrück

Bohmte


